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Dr. Hermann Reis1 
geb. 16.9.1896 in Allendorf 
gest. wahrscheinlich am 30.9.1944 im Vernichtungslager Auschwitz-Birkenau 
Eltern2: 
Viehhändler Moses Reis (1864-1937) und 
Bertha, geb. Lazarus (1865-1922) 
Geschwister: 
Erna (1894-?) 
Julius (1900-?) 
Ehefrau3:  
wohl Selma, geb. Levi (1902-44) 
Kind:  
Marion (1925-44 Auschwitz) 
 
Rechtsanwalt und Notar in Marburg, zuletzt Berater aller Juden in Marburg.  
 
Er wurde mit Ehefrau Selma und Tochter Marion wahrscheinlich am 6. September  aus 
seinem Haus abgeholt und zum Bahnhof gebracht, von wo aus er zusammen mit anderen 
Marburger Juden nach Kassel fuhr. Dort brachte man sie – wie schon die Teilnehmer an 
früheren Transporten – in der Turnhalle der Bürgerschulen in der Schillerstraße unter.  
Die Staatspolizei hatte die Transporte nach Kassel akribisch vorbereitet: aus 20 Ortschaften 
wurden die Juden am 5., aus 28 Ortschaften am 6. September 2006 zu vorher exakt 
festgelegten Zeiten abgeholt. Einer oder – nach Bedarf – mehrere Polizeibeamte hatten die 
Juden bis Kassel zu begleiten. Auch eine aus Juden bestehende Transportleitung, die auch 
Ordner einsetzt, sollte nach der Weisung der Staatspolizei Kassel eingerichtet werden 
Zu dem Transport, der in Kassel zusammengestellt wurde gehörten:  
Stadt Kassel  373 Juden (Altersheime der Mombach- und der Großen Rosentraße) 
Stadt Fulda    73 
Stadt Hanau    21 
Stadt Marburg    44 
aus den Landkreisen: 
Eschwege    53 
Frankenberg    21 
Fritzlar-Homberg   19 
Fulda       7 
Gelnhausen      3 
Hanau     57 
Hersfeld      2 
Hünfeld    22 
Marburg    34 
Melsungen    12 
Rotenburg    13 
Schlüchtern    14 
Witzenhausen    15 

                                                 
1 Wilke, S. 217f. 
2 Eltern und Geschwister: Norbert Henkel: Dorfbuch Allendorf (Eder). Beiträge zur Geschichte einer hessischen 
Gemeinde, S. 261 
3 Dass Selma die Ehefrau und Marion die Tochter von Hermann Reis ist, wird daraus geschlossen, dass sie in 
Marburg unter derselben Anschrift – Schwanenallee 15 – wohnten und gemeinsam nach Theresienstadt 
deportiert wurden. Weitere Bestätigung durch: https://www.geni.com/people/Dr-Hermann-
Reis/6000000026341535035 
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Waldeck      1 
Ziegenhain    13 
Schmalkalden (Thür.)     8  
Am 7. September wurden die nordhessischen Juden von Kassel aus mit dem Transport XV/14 
ins Ghetto Theresienstadt deportiert. Der Zug fuhr über Bebra, Erfurt und Weimar zunächst 
nach Chemnitz, wo weitere Juden aus dem Südwesten Sachsens zustiegen. In Theresienstadt 
kam der Zug am 8. September an. Von diesem einzigen Transport von Kassel nach 
Theresienstadt wurden 207 Personen bereits im selben oder im folgenden Monat nach 
Treblinka deportiert und umgebracht. 244 Personen aus diesem Transport wurden im Frühjahr 
1943 und im Jahre 1944 nach Auschwitz deportiert. 70 Personen aus dem Kasseler Transport 
erlebten die Befreiung des Lagers Theresienstadt im Mai 1945.5   
 
Über das KZ Theresienstadt 
 
 
 
 
Theresienstadt6 
Terezin oder Theresienstadt wurde erst Ende des 18. Jahrhunderts als eine Festungsstadt 
gebaut. Sie gliedert sich in die Garnisonsstadt und die Kleine Festung. Nachdem das 
Deutsche Reich Böhmen und Mähren annektiert hatte, wurde hier ein Konzentrationslager 
eingerichtet. 1940 kam ein Gestapo-Gefängnis in die Kleine Festung, und 1941 wurde aus der 
Garnisonsstadt ein Sammellager für die Juden aus dem Protektorat. Hierfür war es 
notwendig, zunächst die ca 3500 Soldaten der Garnison, dann auch die ungefähr gleich hohe 
Zahl tschechischer Bewohner der Stadt zu verlegen bzw. zwangsauszusiedeln. Ab 1942 
wurden insbesondere ältere Juden auch aus dem Deutschen Reich nach Theresienstadt 
deportiert. Nun war es hauptsächlich ein Durchgangslager für den Transport in die 
Gaskammern von Auschwitz, Treblinka und die anderen Vernichtungsstätten in Osteuropa. 
Ab Januar 1942 fuhren die Züge in die Vernichtungslager. Die nationalsozialistische 
deutsche Regierung bezeichnete Theresienstadt nicht als Konzentrationslager, sondern als 
„Ghetto“.  Die Zahl der Gefängnisinsassen für die Zeit zwischen 1940 und 1945 wird auf 
32.000 geschätzt. Von ihnen starben 2500 in Theresienstadt an den Folgen von Folter, 
Hunger und durch Hinrichtung; über 8000 Gefängnisinsassen wurden in andere Lager 
verbracht und dort ermordet.  
Die Garnisonsstadt war Durchgangslager oder in vielen Fällen auch Endstation für 
insgesamt mehr als 140.000 Juden aus ganz Europa. Ungefähr die Hälfte waren Juden aus 
dem Protektorat, fast 60.000 kamen aus dem Deutschen Reich und Österreich, die anderen 
aus anderen von den Deutschen besetzten Ländern Europas. In Theresienstadt starben ca 
33.000 Menschen; 88.000 wurden in die Vernichtungslager deportiert und fast alle 
umgebracht; knapp 17.000 erlebten die Befreiung Anfang Mai 19457.  
 
 
 
Theresienstadt 

                                                 
4 Unter der Nummer XV/1 wurde der Zug in Theresienstadt registriert; in Kassel hatte er die Nummer Da 511. 
5 Quelle: Alfred Gottwaldt, Diana Schulle: Die >>Judendeportationen<< aus dem Deutschen Reich 1941-1945, 
Wiesbaden 2005; nach einer „Liste aller Transporte aus Theresienstadt“ der Theresienstädter Initiative 
(http://www.terezinstudies.cz/deu/ITI/database/tr_out_date) gab es Ende Januar und Anfang Februar und dann 
erst wieder ab September Transporte von Theresienstadt nach Auschwitz.  
6 Quelle für das Bild: http://de.wikipedia.org/wiki/Bild:THERES1.jpg 
7 Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/KZ_Theresienstadt, Stand : 27.10.06 
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1944 
Hermann Reis wurde am 29. September 1944 als einer von ca 1500 Juden von Theresienstadt 
nach Auschwitz deportiert, wo der Zug am 30. September eintraf. Frau und Tochter wurden 
erst zwei Wochen später, am 12. Oktober 1944 nach Auschwitz deportiert und vermutlich 
sofort vergast.  

Transportschein 
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Am 29. September 1944 begannen die sogenannten „Herbsttransporte“. Nachdem die 
Liquidation der Ungarn im Sommer und die der letzten Transporte aus dem Ghetto von Lodz 
abgeschlossen waren, waren Liquidationskapazitäten in Birkenau frei. Da die deutschen 
Truppen außerdem an allen Fronten auf dem Rückzug waren, wollte man wohl vor dem Ende 
noch so viele Juden wie möglich töten. In 11 Transporten wurden über 18.000 Juden von 
Theresienstadt nach Auschwitz gebracht. Die Alten wurden in der Regel sofort in den 
Gaskammern umgebracht, während man die jungen, gesunden und kräftigen Männer in das 
Durchgangslager aufnahm.  
 
 

  
  
  

Auf der Rampe in Auschwitz 
 
 
Hermann Reis wurde am 2. Oktober 1944 für den Arbeitseinsatz in Golleschau eingeteilt und 
dorthin transportiert. In Golleschau, ca 60 km südwestlich von Auschwitz, entstand im Juli 
1942 das erste ständige Außenlager des KZ Auschwitz. Die dortigen Zementfabriken wurden 
der SS unterstellt. Bis Anfang 1942 wurde dort produziert.  
Wann und unter welchen Umständen Hermann Reis starb, ist unbekannt. 
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An Dr. Hermann Reis wird auf einer Gedenktafel in Battenfeld erinnert. 
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